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Eine lange, aber lohnende Reise
Bauer Druck in Wien erhält CIPPI-Award der CIP4-Organisation

VERNETZUNG

Von Dipl,.Ing. Klaus-Peter Nicolay 

Fragen Sie einmal einen

Wiener nach einer

Sacher-Torte, jener welt-

weit bekannten dunklen

Torte, die im gleichnamigen Wiener

Hotel kreiert und verkauft wird. Fra-

gen Sie ruhig – und Sie werden erfah-

ren, dass die Großmutter, Mutter oder

Tante die Torte viel besser macht als

Sacher die Wiener Spezialität selbst.

Auch Ing. Christian Bauer, geschäfts-

führender Gesellschafter der Wiener

Bauer Druck, hat eine entsprechende

Geschichte von der Tante auf Lager,

die die beste Sacher-Torte macht. Also

weit weg vom »Sacher-Standard«

(der ja ohnehin geheim ist). Sacher-

Torte ist folglich nicht gleich Sacher-

Torte – und damit kein Standard.

Punktum.

Doch wenn es um die Technik bei
dem 1940 gegründeten Familienun-
ternehmen Bauer Druck geht, das
Christian Bauer gemeinsam mit sei-
nem Cousin, KR Ing. Michael Bauer
führt, hält er es ganz anders. Natür-
lich auch hier nur das Beste – aber
möglichst als Standard und mit
Standards.

Innovativste JDF Nutzung 

Bereits im April 2004 machte Bauer
Druck Schlagzeilen mit der ersten
Postpress JDF-/JMF-Anbindung der
Welt. Dabei wurde ein Müller Marti-
ni Sammelhefter des Typs PrimaPlus
mit dem Hiflex Management-Infor-
mations-System (MIS) vernetzt. Zeit-
gleich wurden vier IIIB-Bogenma-
schinen über JDF/JMF an Hiflex an-
gebunden.
Ende August wurde Bauer Druck nun
mit einem der erstmals verliehenen
CIP4 International Print Production
Innovation Awards (CIPPI Awards)
ausgezeichnet. Mit diesem Preis
würdigt die CIP4-Organisation her-
ausragende Errungenschaften be-
reits vernetzt produzierender Dru-
ckereien rund um den Einsatz von
JDF-gestützten Prozessautomatisie-
rungen.
Die CIP4-Organisation (Internatio-
nal Cooperation for the Integration
of Processes in Prepress, Press and
Postpress) vergab jeweils einen
ersten Preis und eine Zweitplatzie-
rung (in Form einer ehrenvollen
Erwähnung) in den folgenden drei
Kategorien:

• Innovativste Nutzung der
Prozessautomatisierung in einer
Implementierung
• Bestes Kosten-Nutzen-Verhältnis
durch den Einsatz der Prozess-
automatisierung
• Größte Effizienzsteigerung und
Verbesserung der Kundenbetreuung
durch den Einsatz von Prozess-
automatisierung

Bauer Druck ist Gewinner des welt-
weit ausgeschriebenen Awards in
der erstgenannten Kategorie. Das

CIP4 Advisory Board würdigt damit
die von Bauer Druck und seinen
Partnern Hiflex, Müller Martini und
MAN Roland implementierte Neue-
rung in der Vernetzung von Auf-
tragsmanagement, Druck und Wei-
terverarbeitung.
Rechnet man den Nutzen, der sich
seit April 2004 bereits ergebenen
hat, auf fünf Jahre hoch und stellt
ihn den Gesamtkosten des Projekts
gegenüber, so ergibt sich ein Return
on Investment (ROI) von 220%, was
einem Amortisationsfaktor von 3,2
entspricht.

Große Innovationsleistung

»Um heute am Markt bestehen zu
können, bedarf es innovativer An-
sätze, um Flexibilität, Qualität und
Produktivität immer weiter zu stei-
gern», so Michael Bauer. Dass Flexi-
bilität, Qualität und vor allem Pro-
duktivität im Vordergrund stehen,
wird eindrucksvoll durch den hoch-

ANWENDUNG

»Wir verstehen den CIPPI Award
auch als Auszeichnung für unsere
Mitarbeiter, die allesamt die Vernet-
zung leben und damit über die vie-
len Jahre unserer gemeinsamen
Strategie gefolgt sind. Von unseren
ersten Vernetzungsansätzen 1993
bis heute, wo wir diesen wichtigen
Preis in Händen halten, war es eine
lange, aber lohnende Reise.« So
Michael und Christian Bauer (Bild-
mitte) nach der Auszeichnung mit
dem CIPPI-Award durch Stefan
Daum, CIP4-Organisation.
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modernen Maschinenpark und letzt-
lich durch den enormen Pro-Kopf-
Umsatz von 330.000 € deutlich.
Rund um die Uhr, 363 Tage im Jahr
wird von 24 Druckwerken höchste
Qualität aufs Papier gebracht.
»Die jetzt erhaltene CIP4 Auszeich-
nung ist für uns kein zufälliges Ereig-
nis, sondern Resultat einer langjähri-
gen Strategie«, erklärt Michael
Bauer. »Die Hiflex Branchensoftware

wird bei uns seit 1992 eingesetzt
und bereits 1993 gab es eine Online-
Integration mit den damaligen voll-
elektronisch gesteuerten Vier- und
Fünffarben Bogenmaschinen. Das
war noch kein JDF, aber seit sich die-
ser Branchenstandard abzeichnete,
haben wir beim Kauf unserer Pro-
duktionsanlagen immer auf die JDF/
JMF-Tauglichkeit geachtet.« Bereits
2002 wurden alle Druckmaschinen

mit einem vernetzungsreifen Leit-
stand-System nachgerüstet, 2004
folgte ein JDF-Systemupdate des mit
AMRYS (Automatic Make ReadY
System) ausgerüsteten Müller Mar-
tini Sammelhefters Prima Plus.
Die größte Innovationsleistung bei
der realisierten Vernetzung ist wohl
auf Seiten von Hiflex zu sehen, denn
die Anbindung des Sammelhefters
macht die Bereitstellung detaillierter

Daten über das zu produzierende
Produkt notwendig. Zum Einstellen
von Anlegern, Hefter und Trimmer
sind neben der Signatur-Stärke (er-
gibt sich aus Anzahl Seiten, Gram-
matur und Papiervolumen), die Be-
schnitt-Maße (Kopf-, Fuß- und Front-
Beschnitt), Klammerart und -positi-
on sowie die Zuordnung der einzel-
nen Signaturen auf die jeweiligen
Anleger wichtig. >
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Das Vernetzungsmodell verdeutlicht den Datenaustausch via JDF/JMF
zwischen der Brachensoftware Hiflex und der Produktion bei Bauer Druck.
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Die Ermittlung der dazu notwendi-
gen technischen Parameter sind
angesichts der zahlreichen Möglich-
keiten des Falz- und Druckbogenauf-
baus (mit mehreren, teilweise unter-
schiedlichen Falzbogen auf einem
Druckbogen inklusive der Möglich-
keit der Mehrfach-Nutzenverarbei-
tung) kein leichtes Unterfangen wie
Stefan Reichhart, Geschäftsführer
der Hiflex GmbH weiß: »Die Imple-
mentierung bei Bauer Druck machte
die genaue Berechnung der Falzgeo-
metrie und der Lage der Falzbogen
auf den Druckbogen notwendig. Für
uns eine besondere Herausforde-
rung, denn das hatte bis dato noch
kein MIS Anbieter versucht.« 
Es wurden spezielle mathematische
Formeln und Funktionen entwickelt 
und in das Hiflex System implemen-
tiert, so das Falz- und Druckbogen
auch graphisch visualisiert werden
konnten – und zwar produktionsge-
recht.«

MIS, Leitstand, Sammelhefter

Bei der JDF-Anbindung des Sammel-
hefters werden alle maschinenrele-
vanten Daten zunächst an den Ma-
schinen-Leitstand von Müller Marti-
ni übergeben und an den Sammel-
hefter übermittelt. Über motorische
Achsen kann der Sammelhefter voll-
automatisch auf das zu fertigende
Produkt eingerichtet werden. Mit
Hilfe der JDF-Maschinendaten aus
Hiflex konnte die durchschnittliche
Zeit für das erstmalige Einrichten
von acht Stationen von 70 Minuten
(ohne AMRYS) auf 20 Minuten (mit
AMRYS und JDF-Anbindung) redu-
ziert werden.
Hier sind die kurzen Rüstzeiten des-
halb so wichtig, weil Bauer Druck
eine äußerst heterogene Auftrags-
struktur aufweist. Nicht weniger als
48 Zeitschriften produziert Bauer für
große österreichische Verlage, Han-
del und Industrie. Dazu kommen

Werbedrucksachen in den verschie-
densten Formaten.
»Das Einrichten unseres neuen Sam-
melhefters und der Druckmaschinen
wird über die JDF-Datenübergabe
aus Hiflex wesentlich verkürzt.
Letztlich steigert das unsere effekti-
ve Produktionszeit an diesen teuren
und wertvollen Maschinen«, sagt
Michael Bauer. »Und über die direk-
ten JMF-Statusrückmeldungen aus
den Maschinensteuerungen erhal-
ten wir eine verlässliche Information
über den Produktionsstand und eine
exakte Datenbasis für die Nachkal-
kulation.« Nach Produktionsbeginn
wird der Maschinenstatus in Echt-
zeit an die Hiflex-Produktionssteue-
rung zurückgemeldet. Dabei werden
Status, Geschwindigkeit, produzier-
te (Gut-) Menge und Makulatur im
Hiflex-System angezeigt.

V www.bauerdruck.at
V www.hiflex.com
V www.mullermartini.com

Für alle, die jetzt wissen wollen,
was es mit der berühmten Torte so
auf sich hat: Das Originalrezept der
Sachertorte ist ein gut gehütetes
Geheimnis des Hotel Sacher! Die
»echte Sachertorte« gibt es also
nur dort. Da sich die Wiener jedoch
(einem Gerücht zufolge) fast aus-
schließlich von dieser Torte ernäh-
ren, gibt es natürlich viele Variatio-
nen. Hier aber ein altes Rezept, das
dem der echten Sachertorte sehr
ähnlich sein soll.

Zutaten:
4 Eier, 200 g Zucker, 280 g Mehl,
180 g Öl, 1/8l Milch, 1 Päckchen
Vanillezucker, 1/2 Päckchen Back-
pulver, 1 Fläschchen Zitronenaro-
ma, 150 g Kochschokolade.

Zubereitung:
Kochschokolade bei 120°C schmel-
zen. Eier in Eiweiß und Dotter tren-
nen, Eiweiß zu festem Schnee
schlagen, zur Seite stellen. Schüssel
mit Eidotter, Zucker, Vanillezucker,
Zitronenaroma und Öl reingeben
und schaumig rühren, anschließend
die geschmolzene Schokolade ein-
rühren. In eine dritten Schüssel
Mehl und Backpulver geben, nun
abwechselnd unter die Teigmasse
Mehl und Milch zugeben und unter-
rühren. Nun den Schnee unter die
Teigmasse heben, damit der Teig
flaumig bleibt.Teig in eine eingefet-
tete Tortenspringform geben und
bei 170° - 180°C Hitze zwischen 45
und 50 Minuten backen.

Glasur:
100 g Schokolade mit 120 g Butter
in ein Wasserbad stellen, schmelzen
und über die kalte Torte giessen.
Vorher die kalte Torte mit Marillen-
marmelade (in Deutschland Apriko-
senmarmelade) hauchfein einstrei-
chen, so dass sich die Poren der
Torte schließen.

Aufschneiden und dazu gibt es in
Wien Schlagobers (spricht man in
Deutschland als Schlagsahne aus).

DAS MIT DER SACHERTORTE ...

Die Abbildung unten zeigt die Planung der Auftragsreihenfolge in der Hiflex-
Disposition, die zugleich als JDF-Controller fungiert. In der oberen linken
Ecke werden die Maschineninformationen angezeigt, die via JDF/JMF vom
Müller Martini Sammelhefter empfangen werden. Der Sammelhefter selbst
sendet Produktionsdaten an das Hiflex-MIS-System zurück.




